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IV. Quartal, 


Ratibor den 23. October 1841. 


Ratibor den 16. October 1831. 

Wie uͤberall in unſerm geſammten Vaterlande 
wurde das Geburtsfeſt Sr. Majeſtaͤt des Königs, 
unſeres Allergnaͤdigſten Landesvaters, auch hier in 
wuͤrdiger Weiſe begangen, 

Zur Vorfeier deſſelben fand zunächft. im 
Koͤnigl. Gymnaſium am 14. October ein Rede⸗ 
aktus ſtatt. Nachdem ſich die Lehrer und Schuͤler 
der Anſtalt, ſo wie ein zahlreiches Publikum im 
Proͤfungsſaale verſammelt hatten, begann die Feier: 
lichkeit mit einem, von dem Saͤngerchor des Gym⸗ 
naſiums ausgefuͤhrten erhebenden Feſtgeſang. Hie⸗ 
rauf hielt Herr Conrector Keller eine gehaltvolle 
Feſtrede. Der Gegenſtand der Rede war: Erin: 
nerungen an große Maͤnner aus Deutſchlands 
Vorzeit. Der Redner ſprach in der Einleitung 
uͤber Werth und Bedeutung des Vaterlandes, 
ging ſodann auf das Thema ſelbſt uͤber, zeigte, 
wie der heranwachſenden Jugend daraus die 
Verpflichtung erwachſe, dieſen großen Vorbildern 


nachzuſtreben und ſich ihrer wuͤrdig zu zeigen, und 


ſchloß, nachdem er in einem kurzen Uebergange 
Preußens Könige als deutſche Könige charakteriſirt 


hatte, mit dem Wunſche einer langen und ſegens⸗ 
reichen Regierung des jetzt regierenden Koͤnigs 
Friedrich Wilhelm IV. Ein zweiter Geſang been⸗ 


dete die ſchoͤne Feier. 


Am Abende deffelben Tages hatte die Wohllöbl. 
Schuͤtzen⸗Gilde durch einen Zapfenſtreich und 
Abfeuerung von Boͤllern den feſtlichen Tag auch 
ihrerſeits vorfeiernd einleiten laſſen. Gedachte 
Schuͤtzen⸗Gilde fand ſich um fo. mehr veranlaßt 
das heutige Geburtsfeſt unſeres Allergnaͤdigſten 
Koͤnigs und Herrn recht ſolenn zu begehen, als 


einem ihrer Mitglieder, dem Schuͤtzen-Rendanten 


Herrn Lachmann das ſeltene Gluͤck zu Theil 
geworden, bei dem diesjährigen. Koͤnigsſchietzen 
den beſten Schuß für Sr. Majeſtät un- 
fern Allergnädigſten König zu thun und 
auf desfalligen unterthaͤnigen Bericht Sr. Königl. 
Majeſtäͤt geruhet hatten, der Schuͤtzen » Gilde ein 
werthvolles Andenken Allerhuldreichſt zu verleihen. 
Freudig eilten daher, die Mitglieder der Gilde am 
Morgen des 15. October auf den Verſammlungs⸗ 
platz vor der Wohnung ihres Hauptmanns Herrn 
Schmeer. In Abweſenheit deſſelben ordnete 
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der Schuͤtzen Lieutenant Herr Zentyßzki die 
Compagnte und es zog dieſelbe nunmehr, nachdem 
der Schuͤtzenkoͤnig Herr Lachmann nebſt den 
beiden Rittern, den Hrn. Kroker und Dudek, 
bei der Fahne ihre Plaͤtze eingenommen, unter der 
Leitung des erwaͤhnten Lieutenants in Parade mit 
klingendem Spiel vor das Rathhaus, wo ſie ſich 
in Front aufſtellte. In dem Rathhaus- Saale 
hatten ſich inzwiſchen das Wohlloͤbl. Magiſtrats⸗ 
Collegium ſo wie die Herren Stadt-Verordneten 
verſammelt. Nachdem der commandirende Lieute⸗ 
nant in den Saal eingetreten war und die Ankunft 
der Schuͤtzen Gilde angezeigt hatte, begaben ſich 
die ſaͤmmtlichen Verſammelten auf den Platz vor 
dem Rathhauſe. Der ſtellvertretende Chef des 
Magiſtrats, Herr Etadt: Syndikus Schwarz 


trat auf die Stufen des Gebaͤudes und redete 


die Verſammlung mit folgenden Worten an: 
„Das heilige Gefuͤhl der Liebe zu Koͤnig und 
Vaterland vereint uns heut zur Feier des Tages 
an dem der Herr der Welten unſerm geliebten 
Könige das Leben gab. Wir eilen zu den Altären 
dem Allmaͤchtigen fuͤr die Segnungen zu danken, 
die feine Fuͤrſorge durch ſolch' einen König uns 
gewaͤhrte, und den Allmaͤchtigen zu bitten: lange 
lange Jahre das theure Haupt des Koͤnigs zu 
ſchirmen und zu ſchuͤtzen. In der Begeiſterung 
dieſer Gefuͤhle rufen wir daher: der Hort des 
Vaterlandes Friedrich Wilhelm IV. lebe hoch! 
Der Schuͤtzer geiſtiger und religiöfer Freiheit 
Friedrich Wilhelm IV. lebe hoch! Der Vater der 
großen Preußen-Familie Friedrich Wilhelm IV. 
lebe hoch!“ Dieſes dreimalige Lebehoch fand in 
den Herzen Aller einen freudigen Wiederhall und 
die zahlreiche Verſammlung ſtimmte mit dem groͤß⸗ 


Jaſchkeſchen Saale. 


ten Enthuſiasmus jubelnd in daſſelbe ein. Hierauf 
marſchirte die Schuͤtzen Compagnie, in ihrer Mitte 
die Mitglieder des Wohlloͤbl. Magiſtrats und der 
Stadt⸗Verordneten Verſammlung, und gefolgt von 
einer großen Anzahl Buͤrger, in die katholiſche 
Stadt: Pfarrkirche, um dem feierlichen Hochamte, 
das der hoch, Fuͤrſtbiſchöfliche Commiſſarius und 
Stadt Pfarrer Herr Heide celebrirte, beizuwohnen, 
den Seegen des Allmaͤchtigen für den geliebten 
Monarchen zu erflehen und die Geluͤbde heil'ger 
Treue und unwandelbaren Gehorſams wiederholt 
zu erneuen. Nach beendigtem feierlichen Gottes⸗ 
dienſte marſchirte die Schuͤtzen- Compagnie in Be: 
gleitung des Wohlloͤbl. Magiſtrats und der Herrn 
Stadt⸗Verordneten nach dem Schießhauſe woſelbſt 
dann ein Feſtſchießen ſtatt fand. 

Am 15. Nachmittag 2 Uhr verſammelten ſich 
die hohen Civil: und Militairbehörden, die hoch. 
wuͤrdige Geiſtlichkeit und eine Anzahl Buͤrger der 
Stadt zu einem gemeinſchaftlichen Feſtmahle im 
Frohſinn und Heiterkeit be- 
lebte die zahlreiche Geſellſchaft und in die Toaſte 
welche der Koͤnigl. Oberlandesgerichts-Chef-Praͤſi⸗ 
dent Herr Sack auf das Wohl Sr. Majeſtaͤt 
des Koͤnigs, der Koͤnigl. Major und Bataillons⸗ 
Chef Herr v. Frankenberg auf das Wohl Ihro 
Majeſtaͤt der Königin, und der ſtellvertretende 
Buͤrgermeiſter Herr Stadt-Syndicus Schwarz 
auf das Wohl des ganzen Koͤniglichen Hauſes 
ausbrachten, ſtimmte die ganze Verſammlung mit 


der freudigſten Begeiſterung lebhaft ein. 


Gleichermaßen fand ein Diner im Caſino 
ſtatt und die ehrw. Loge Friedrich Wilhelm zur 
Gerechtigkeit beging den Freudentag ebenfalls durch 
eine Feſtloge und ein darauf folgendes Mittags mahl. 


34 


So wurde der geſtrige, jedem Preußen theure 
Tag in allen Kreiſen feſtlich und freudig begangen 
und die Gefühle inniger Liebe und treuer Vereh⸗ 


rung für den erhabenen Monarchen und das ger, 
ſammte Königliche Haus hatten ſich überall Auf. 


das Lebhafteſte ausgeſprochen. 


Ratibor den 16. October 1811. 
Heute feierten abermals zwei Buͤrger unſerer 
Stadt, die Schneider-Meiſter Herren Andreas 
Machacy und Matthias Bugdoll ihr 30 
jaͤhriges Meiſter-Jubilaͤum. Der ſtellvertretende 
Buͤrgermeiſter Herr Stadt Syndicus Schwarz 
uͤberbrachte den Jubilaren die herzlichſten Gluͤck— 
wuͤnſche des Magiſtrats und das Wohlloͤbliche 
Mittel begruͤßte dieſelben durch ein ſinniges Feſt⸗ 
gedicht. 


Natürliches. 

1) Waͤhrend man damit beſchaͤftiget iſt, den 
Weinſtock zu beſchneiden und gegen den Win⸗ 
terfroſt zu verpacken, zeigt ſich bei Herrn 
Kretteck ein Weinſtock in voller Bluͤthe. 

2) Zu den neueſten Beobachtungen in der Entor 
mologie gehört, daß auch im Kochſalz ſich 
Maden vorfinden, davon naͤhren und darin 
ein luſtiges Leben fuͤhren. Das ſich daraus 
entwickelnde Inſect iſt eine Art Fliege (Pio- 
phila Casei) und ich erſuche diejenigen, welche 
dergleichen ungebetene Gaͤſte in ihrem Salz: 
vorrath bemerken, mir dieſelben zur weiteren 
Beobachtung zuzuſtellen. 

Ratibor den 22. October 1841. 


Kelch. 
— — 8 
Sowohl in hebräiſchen, als auch in deutſchen 
Elementarwiſſenſchaften, ertheile ich auf Verlan⸗ 
gen in und außer der Schule Privatunterricht. 
Ratibor den 22. October 1841. nos 


J. Richter, geprüfter Lehrer, 


Kirmes 


Sonntag den 24. d. M. im Schießhauſe. 
Für gute Kuchen, andere Speiſen und Getränke 
wird beſtens ſorgen 

Moch e. 


Ein mit guten Zeugniſſen wohl verſehener 
Wirthſchafts-Beamte, der zugleich die Brennerei 
zu betreiben verſteht ſucht ein baldiges Unter⸗ 
kommen; das Nähere bei der Redaction d. Bl. 


Ein gutes Pianoforte iſt zu vermiethen. 
Wo? ſagt die Redaction d. Anzeig. 


Anzeige. 

Außer allen gewöhnlichen Mode-Schnitt⸗ 
Waaren-⸗Artikeln verkaufe ich vorzugsweiſe auf: 
fallend billig wollene Umſchlage-Tücher in 
allen Größen. 5 

Ratibor den 22. October 1841. 


L. Schweiger, 
Oder⸗Straße Nr. 140. 


Zu vermiethen und ſogleich zu beziehen 
ſind in dem Bäcker Wuttke'ſchen Haufe am 
großen Thore parterre die Vorderſtube nebft 
Zubehör ſo wie ein Giebelzimmer und iſt das 
Nähere daſelbſt zu erfahren. 


Sonntag den 10. d. M. iſt mir ein brau⸗ 
ner Hühnerhuͤnd mit einem graugetiegerten Fleck 
auf der Bruſt, langem nicht geſtutztem Schwan⸗ 
ze, einem ſchmalen hirſchledernen Riemen um 
den Hals mit 2 Knoten, auf den Namen Cu⸗ 
jon hörend, verloren gegangen. Wer mir ſelben 
wiederbringt, erhält außer den Fütterungskoſten 
eine angemeſſene Belohnung. 


Oſtrog den 12. October 1841. 
Joſeph Schoepp. 


Ein Beamter, der mit dem Rechnungsweſen 
vertraut, und mit guten Atteſten verſehen iſt, 


kann unter ſoliden cen Anſtellung 


finden, wo? iſt in der Hirt 


zu erfragen chen Buchhandlung 
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Den Empfang meiner neuen Leipziger Meßwaaren 
2 beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, und empfehle ſolche Einem 
hochgeehrten Publikum zur geneigten Beachtung. | 
Ratibor den 15. October 1821. | | = 
L. stroheim. 
7 e 
N e e e e e 
N Extrafeine und mittelfeine Tuche in allen Farben, ganz 
neue engliſche Stoffe zu Winterroͤcken und Beinkleider wie auch 
Ri er moderne Herren = Garderobe = Artikel empfing und 
empfiehlt 
die Tuch: und Modewaaren⸗Handlung des 
Louis Schlesinger. 
.õũ y d 
Den Empfang der neuen Leipziger Meßwaaren, wo⸗ 
runter beſonders eine reichhaltige Auswaͤhl der neueſten Maͤn⸗ 
tel, Winterkleider-Stoffe und Echarpes für Damen ſich aus⸗ 
zeichnen beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Ratibor den 14. October 1841. 


Louis Schlesinger. 
77õ yd 


8 


e 


RER 
* 


8 


a 
RER UT 


F 


2 


S e 
Se lh 


Markt-Preis der Stadt Ratibor 


am 21.] Ein Preuß. Scheffel koſtet 
Oetober 
1841. 


Weizen [Roggen | Gerfte J Erbſen | Hafer 
Rl. sgl. pf. Rl. ſgl. pf. l. fgl. pf. INI. Il. pf. IXI. Jg 1. pf. 
Höchſter Preis | 2 4 | 1010 1: 25 ] 1012 12 al 
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